
Ansgar Örsting
„Unkaputtbar hoffen‘“

Vorbemerkungen ZU Kontext der Predigt
Eın Treffen VON 4000 Jugendlichen auf dem Messegelände Erfurt, Pfingsten
2010 Das Gesamtthema der Trel Tage lautet „unkaputtbar”. Was hält 1ın 1156 -
TeIN Leben, Was seht nicht kaputt? Unter den Stichworten ‚sehen, glauben, lie-
ben, hoffen, bleiben“ wird das Ihema entfaltet. Meıin Ihema lautet: „unkaputt-
bar hoffen“ Unter den 4000 Zuhörern sind manche, die 1m Glauben an Jesus Predigtwerkstatt
Christus gefestigt sind, andere, die och stark ach Urientierung suchen, die
1m Elternhaus Grundlagen gelegt bekamen, jedoch och nicht daran anknüpfen
konnten. Viele Jugendliche kommen auch völlig ohne christlichen Hintergrund
mıt diesem Ereignis. Die Zuhörerschaft ist also VO Alter her homogen, VO

Hintergrund her heterogen. Die immung gleicht einer großen Feler, gute und
laute Musik Vor der Predigt befinden sich 300 Jugendliche anzend VOT der
Bühne

Predigt
Dieses BuJu begeistert mich Es macht Spalßs. Das, Was MIr me1lsten Spaiß
macht, sind die Ihemen. Wır sprechen ber inge,die wirklich lebensnotwen-
dig sind und nicht kaputtgehen.

Ihr alle WISst, ass as, Wäas 1n uUunNsereMm Leben passıert und Was WIT haben,
irgendwann einmal kaputtgehen wird. Deswegen ist die rage, Was nicht kaputt-
gehen kann, Was ew1g bleibt, entscheidend für das Leben l1ler und das Leben
darüber hinaus.

Heute wird das Stichwort „Hoffnung” gehen.
Nelson Mandela hat A Jahre lang iın Gefangenschaft verbracht un den oröfs-

ten Teil dieser Zeit In einer Gefängniszelle VON sechs Quadratmetern. Nelson
Mandela War einer der größten Führer Südafrikas. Jahre hat nicht 1Ur
überlebt, sondern hat N geschafft, die Hoffnung nicht aufzugeben. Die Hoff-
NUNg, ass se1in Land uer wird und sich Schwarze und Weile versöhnen.
ach Jahren kam frei und hat als eine glaubwürdige Persönlichkeit die Ver-
söhnung zwischen chwarz und Weifß gelebt. Nichts konnte den Mann kaputt-
machen. Nichts konnte ih zerstoren. Man hat ihm seine Freiheit geraubt, INan
hat ihm seinen Besitz geraubt, aber die Hoffnung konnte INan ihm nicht stehlen.

Die Predigt wurde Maiı 2010 (Pfingsten) In Erfurt während des Bundesjugendtreffens des
Bundes Freier evangelischer Gemeinden gehalten.
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Du kannst einem Menschen alles nehmen, Du kannst ihm die Freiheit neh-
INECN, Du kannst ihm seinen Besıtz nehmen, Du kannst ihm selne amı-
lie nehmen, wird leben können, WEeNn Hoffnung hat Eines jedoch ann
eın Mensch nicht überleben: Wenn keine Hoffnung mehr hat, WEn nichts
mehr hat, auf das hinleben annn

Du wirst muıt elner enge Situationen umgehen können, wWenn Du Hoffnung
hast 1n deinem Leben ber wenn Du keine hast, ann dich der leichteste Wind-
sto{fß umblasen.

Hoffnung hat etwas mıt dem christlichen Glauben Hun Wır glauben Jesus
(/BrrStuS:. der Jetz 1er 1st und WIT hoften, ass In der Zukunft eLiwas geschehen
wird, Was WITr jetzt och nıicht sehen. Paulus hat In seinem zweıten Brief dieVEISHAIMMISIPIC Korinther, Kapitel d Vers 1L2: geschrieben: „Weil ott uns eine sroße Hoffnung
gegeben hat, treten WITr frei und unerschrocken Alll.. (Neue Genfer Übersetzung).
Dieser Vers steht In Eurem Programmheft, aber och je] wichtiger: Er steht iın
der Bibel Es ist eın /itat aus (Gottes Wort,; geschrieben VO Apostel Paulus.
Wie stellst Du Dir Paulus OlI, diesen Apostel? Man denkt Das 1I1US5$5 eın Iyp
SCWESCH se1n, der immer gul drauf WAaLTfl, der immer auf der Siegerstraße WAaTfl, der
das Leben 1mM rift hatte, der immer mut1ig WAaäl, der immer och eine CUu«C Idee
hatte und der iIimmer weiıter ging Wenn Du jedoch den zweıten Korintherbrief
SCNAUCIT liest, WEeNnNn Du ihn VOIN 9anz liest, wirst Du feststellen, ass
Paulus anders WAT. Paulus hatte Todesängste. Er War manchmal fertig miıt dem
Leben Er wollte schreibt abschliefßßen mıiıt seinem Leben Er hatte keine
Lust mehr, den nächsten Tag erleben, So geangstigt War [)as vielleicht
nıicht In das Bild, das Du VON Paulus bisher hattest. ber 65 1st Br hat E selbst

geschrieben. Das, Was iıh hat, Wal nicht seline innere Stärke, SOIMN-
ern sı eine Hoffnung hatte, die orofß und unzerstörbar WAärl. Er wusste, ass

e1ıne unzerstörbare Zukunft hat, ass ew1g mıiıt ott leben wird. Deswegen,
Paulus, „bin ich frei und unerschrocken“ und reite muti1g auf.
Ich möchte diese Aussage aus dem Korintherbriefmıt Euch heute Abend och

SCHAUCI betrachten.

DIT hast eine große, eine extrem große, eine unerschütterliche,
eine nicht ndende Hoffnung, wenn DIT esus Christus ehörst.

Ich weilß nicht, ob Du angefangen hast,; muiıt Jesus Christus leben, vielleicht
VOT Jängerer Zeit,; vielleicht ıer e1ım Bulu Wenn Du CS hast, hast Du eine
solche Hoffnung. Diese Hoffnung, die ist fantastisch. Manche denken Ja, ass
der Himmel, ass die Zukunft bei ott wahnsinnig langweilig se1ln wird

ber ich möchte Euch Das Gegenteil 1st richtig. IDER BulJu ist langwei-
lig gegenüber dem, Was WITr 1mM Himmel erleben werden. egen die Zukunft bei
ott ist das BuJu eine absolut langweilige Nummer. a könnt Ihr überhaupt
nichts vergleichen.
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Leute haben ngs S1ie fragen sich: Muss ich 1mM Himmel ständig irgendwo
sıtzen und immer 1Ur „Halleluja” singen? Andere fragen mich: „Kann ich 1m
Himmel Skateboard fahren?”.

Das wei{fß ich nicht? ich wei( aber e1INs: Du wirst dort inge erleben, die
sind tausendmal besser als Skateboard fahren.

Paulus beschreibt 1m Korintherbrief nicht sehr ie] davon. Er sagt eigentlich
NUT, ass WIT „Herrlichkeit Gottes“” erleben werden. Wır werden bei ihm se1N, und
mıt dieser Aussage schlie{ßt seine Beschreibung der Hoffnung auch schon ab

Das klingt abstrakt. Es ist schwer, sich vorzustellen, Was bedeutet. Zum
Glück spricht die Bibel anderen tellen ZWaTl verhalten, aber doch och eın
bisschen mehr darüber.

Da ist VOoN dem goldenen Jerusalem die Rede Ihr habt vielleicht davon gehört. Predigtwerkstattuch das findet Ihr vielleicht nicht besonders spannend. Ich annn das verstehen.
Goldene Gassen, das klingt irgendwie kalt und unangenehm. Wır mussen VelI-

stehen, ass eın Bild dafür 1St, ass da, WIT se1in werden, 1n der Welt Gottes,
ass dort schön Ist; wWwI1e der schönste Platz, den sich eın Mensch auf der Erde
vorstellen ann und annn eben och tausendmal schöner. ESs sind menschliche
Worte für einen unbeschreiblichen Ort

Jesus hat einmal gesagt: IM Haus meılnes Vaters gibt viele Wohnungen.
Wenn nicht ware, hätte ich ann etwa euch gesagt, ass ich dorthin
gehe, einen Platz für euch vorzubereiten?“ (Joh 14, Jemand darauf-
hin einmal MIr „Es ist interessant. ott hat sechs Tage gebraucht, die
Erde chaffen, und 1st echt gut geworden. Sehr gut Und Jjetzt bastelt
Jesus schon 2000 Jahre unNnserTrenN Wohnungen. Wie mussen die erst werden!

Wohnungen oder ob andere Plätze der rte Es wird sehr schön werden.
Ich stell’ MIır den Himmel ungefähr VOT Irgendwo 1n der Provence, eın

langer Tisch, me1lne Tau dabei,; viele Freunde aus der SaNZCH Welt mıt dabei, eın
wunderbares Essen herrlich. Und das alles och tausendmal schöner. Das 1st
menschlich gesprochen, menschlich, dadurch aber nıicht falsch.

Ich habe eine Hoffnung. Auf die gehe ich un ich freue mich darauf. ber
65S 1st nicht 1Ur eine fantastische Hoffnung, eın grofßartiges Versprechen. Es
ist VOT allem eın Versprechen VON jemandem, der Autorität hat Was nutzt uns
das beste Versprechen, WEn er, der das Versprechen gibt, nichts hat
Wenn mIır meln 10-jähriger effe Sagt: „ANnsgar, ich werde Dır eın sehr schönes,
schnelles uto schenken”, ann Sapc ich Das ist wunderbar!”, aber ich denke
mMIr „Du hast einfach nicht die Möglichkeit AL  * Was nutzt c5 mIr, Wenn MIır
jemand eın hohes Gehalt verspricht, der In der Sache nichts hat

ott hat Autorität und hat Macht Er wird die NECUC, zukünftige Welt wirklich
schaften. br ist orößer als alles andere und deswegen ist dieses Versprechen auch
tragfähig.

oah uUusSsste VON eLtWAaSs, das 1n der Zukunft kommen würde: eine grofße Flut
Deswegen baute die Arche Er hat selinen Glauben auf die Zukunft gerichtet.
Und hat VO  — ott den Auftrag bekommen: Bau eine Arche, bau eın Riesenschiff.
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Es Ist: Von außen betrachtet, schon eın bisschen seltsam, ın einer die me1liste
Zeit des Jahres trockenen Landschaft eın Riesenschift bauen. Man annn VeI-

stehen, ass sich die Leute oah herum kaputtgelacht haben ber ih Sie
haben gesagtl: AIDU bist total durchgeknallt.” Ich ware wahrscheinlich auch einer
derjenigen SCWESCH, die sich da hinstellten. Ich hätte gesagt: < Also, Noah, du
bist echt der Depp der Nation.“ ber oah hatte eine Sicht auf die Zukunft. Er
wusste, wird FCHNECN, und ZWaTl eine enge. Und der, der MIır das gesagt hat,
hat Autorität, un das zählt

ott ist verlässlich. Weil Du ich auf ihn verlassen kannst,; kannst Du ich auf
se1in Versprechen verlassen. Er ist nicht jemand, der eın Versprechen gibt und sich
annn umdreht un sich nicht mehr darum kümmert. Du hast vielleicht MenschenIeISHIIMMISIPIC kennengelernt, die haben Dır tolle inge versprochen. Vielleicht haben Dır Deine
Eltern versprochen, irgendwas Schönes mıit Dir unternehmen. Und ann kam
anderes dazwischen. [)as schien plötzlich wichtiger se1n als Du der Du hast
Freunde, die haben Dir versprochen, ich anzurufen, un S1E haben nicht gC-
tan Dir selber ist 605 vielleicht auch schon passlert. Menschen passıert et{was

Es reicht nicht, eın tolles Versprechen haben Du brauchst jemanden, der
verlässlich ist, WeNn dieses Versprechen gibt. ott ist verlässlich iın seinem
Wort Er wird azu stehen, auch WEn WITr Jetzt och nicht alles sehen. Er selbst
wird sich darum kümmern, ass dieses Wort 1in Erfüllung geht. Du hast also eın
Versprechen, das ist nicht 1U gut, CS ist nicht 1Ur VON jemandem gegeben mıiıt
Autorität, sondern 655 ist auch VON jemandem gegeben, der absolut zuverlässig
ist ott selber.

Du hast eine grofße Hoffnung un Du brauchst auch eiıne große Hoffnung.
Wir Menschen brauchen Was wirklich hält Was nutzt Dir, WE Du
alles Mögliche hast, WEn Du Freunde hast, und wenn's Dır gut geht, Wenn Du
elne Ausbildung hast, WE Du einen Job hast, Wenn Dıir materiell gut geht,
aber Du hast nichts, Was ber dieses Leben hinausgeht. Dann bist du der armste
Iyp, den überhaupt gibt. Du kannst Ja Ur dafür leben, ass 65 Dir 1er MOÖg-
lichst gul geht, un der Rest ist egal. Du MUSS 1er alles rausholen, und 65 wird
unglaublich öde und zäh

Viele Menschen iın Europa leben ın Hoffnungslosigkeit, weil s1e nicht mehr
kennen als as, Was 1er auf der Erde passılert. Und deswegen ist der uro ihr
ott Das ist alles, Was viele Leute kennen und deswegen bekommen s1e Panik,
wenn der uro mal eın bisschen ıIn den Keller sackt. Nicht, ass das nicht wichtig
ware. ber viele Leute haben nicht mehr und das iet das Problem. uch vieler
Christen in Europa. S1e haben VOT allem Hoffnung darauf, ass INOTSCH
Wetter Ist, ass die eıgene Mannschaft ın der gewinnt, un ass sich der
Wohlstand ausbreitet. Das sind die reı Ws, die uns oft wichtig sind und wofür
viele beten etter, und Wohlstand Und entsteht eine Christenheit, die
nichts anderes tun hat, als sich ihre eigenen Bedürfnisse kümmern.

Dagegen sagt Paulus: Wir haben viel, je] mehr. Du hast viel, je] mehr. Du
brauchst nicht diese Vollkasko-Versicherungs-Christentum-Mentalität. Das ist
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nämlich NUrTr eın Schein Von Christentum Es ist garl nicht Nachfolge JesSu. Es ist
NUur der Schein der Nachfolge Jesu.

Du kannst ich heute festmachen bei em, der Dır ewige Hoffnung gibt, und
Du sollst ich festmachen bei emM, der Dir diese ewige Hoffnung gibt.
Die me1listen Predigten enden diesem Punkt Sie „Mach jetzt eın Le-
ben mit Jesus fest, un alles ist gut.‘ So werden Menschen Christen, die haben
Hoffnung und ‚Alle ist klar. Wenn meln Leben vorbei ISE: annn bin ich
bei Jesus. Fertig.‘ Sie reiten sich och durch die Jahre, die VOT ihnen liegen. Weil
das auf Dauer auch nicht besonders attraktiv 1St, führen S1E eın Parallelleben
Z frommen Leben, doch och etwa rauszuholen und eın bisschen Spafß

haben, und das war’'s annn PredigtwerkstattMeine Predigt soll nicht diesem Punkt enden. Deswegen möchte ich die
zweıte Satzhälfte VO Apostel Paulus Jetz besonders unterstreichen. Du hast
nicht 1Ur eiıne grofße Hoffnung, sondern, sagt Paulus:

„Deswegen leben wır frei und unerschrocken 'll

Ich Sapc Dir, WeNl Du diese grofße Hoffnung hast, annn ebe frei und unerschro-
cken.

Ich War VOT ein1ıgen Wochen ın einem Kletterwald. Es Wal einmalig. In die
SCI1 Kletterwald musste INan sich, das War sehr wichtig, mıiıt Karabinerhaken
einem Sicherungsseil absichern. Wenn INa das ge hatte, konnte INall ber
Bretter un Bäume klettern oder sich Seilen ber große Distanzen durch den
Wald schwingen. Das ging bis auf 19 hoch Bist Du mal hne Sicherung 19
Meter hoch geklettert? Ich hofte nicht. Miıt Sicherung ist in Ordnung, und ob
Du das Lust, ist stimmungsabhängig. Ich habe eın bisschen mıiıt Höhenangst
tun Deswegen mMusste ich wirklich all meılnen Mult usammennehmen, da
hochzuklettern, auch mıt Sicherung.

Wenn Du eine ewı1ge Hoffnung hast: annn bist Du eingehakt bei Gott, hast Du
einen Anker bei ihm w1e einen Karabinerhaken Sicherungsseil, un ann
kannst Du frei und unerschrocken leben Du kannst inge tun, die Du a_

lerweise ausschließen würdest. Du kannst Risiken eingehen.
Paulus lebte riskant. Er wurde gestein1gt, der Botschaft VOoN Jesus willen.

Und WIT haben schon Probleme damit, Wenn Leute unls müde anlächeln, weil
WITr Jesus glauben. Ehrlich gesagt, ich habe auch eın Problem damit. Ich INas
das nicht, wenn INan mich müde anlächelt. ber das ist nicht das Kriterium,
ob ich das INas oder nicht. Die rage ist; ob ich Jesus bezeuge oder nicht. Wenn
die Leute gul finden, schön. ber WeNn S1e 65 schlecht finden, 11USS$5 ich auch
damit leben

Im etzten Jahr wurden 1mM Jemen deutsche Christen entführt, ein1ge
etotet, Es Christen, die dort lebten, die dort eın Krankenhaus betreuten
und ihren Glauben Jesus 1MmM Alltag bezeugten. Bekannt wurden Trel Junge
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Frauen, die dort eın Praktikum machten. Man ann natürlich darüber disku-
tıeren, ob solch eın Praktikum genügend abgesichert un nOtig ist ber wenn
ich vorausseTtZze, ass diese eute das 1m Namen Jesu getan haben, ass S1Ee das
Evangelium verkündigt und eın Krankenhaus aufgebaut haben, annn annn A

se1n, ass das alles auch miıt Risiko werden 11US$S5
Wenn WIFr meılnen, die Liebe Jesu könne NUr hne Risiko weitergegeben WEeI -

en ann sind WITr schon gefangen In diesem Wohlfühl- und Wohlstandschris-
tentum, das uns nicht gut tut Du kannst riskant leben Du wiıirst Punkte in
Deinem Leben kommen, denen du etwas riskieren wırst, denen Du ber
Deinen Schatten springen wiırst, weil du etwWwas 1mM Namen Jesu {[ust und sicher
bist In ihm Misch ich e1In, ebe frei und unerschrocken.VEeISHIIMISIPIC Die Hoffnung, die Du hast,; sol] ich azu führen, ich iın dieser Welt eINZU-
mischen.

Der Theologe Dietrich Bonhoefiler, der VOoNn den Nazis 1Ur kurze Zeit VOT

Kriegsende ermordet wurde, sagte: „Wir wollen die Zukunft nicht den Nazis
überlassen.“ Er legte nicht die Hände In den Schofß Er hat sich engaglert. Er hat
sich eingemischt, sehr, ass mıt dem Leben bezahlt hat Willst Du die 7A1
kunft einfach irgendwem überlassen? Viele Christen ziehen sich zurück, geben
schlaue Kommentare ber Politiker ab, ber das; Was nicht gul läuft, un w1ssen
alles besser, STa AIch seize mich e1n, für meın Land, für me1ılnea
für me1ılne Nachbarschaft.“ Schlaue Kommentare geben ann jeder. ber sich
einmischen, das ist mehr als Normalma({fß. Wem willst Du die Zukunft über-
lassen? Wenn Du ich nicht selber einmischst, werden andere die Zukunft SC-
stalten. ott hat ir eine grofße Hoffnung gegeben, nicht damit u irgendwann
schön 1M Himmel bist, das auch, 1st Ja nett, sondern damit Du Jetz und ler frei
und unerschrocken lebst

Gib Hoffnung weiıter. Wır bewundern Menschen, die etwas Besonderes A
schaftfen haben, WI1Ie Mutltter Teresa. Viele Menschen sind begeistert VOIN ihr.
ber WI1IeSO hat S1e sich den Armsten der Armen zugewandt? Weil S1E eine Ver-
ankerung hatte ın der ew1gen Hoffnung bei ott Deswegen hat sS1e Sterbende,
elendig krepierende Leute VOoON der Strafißse aufgesammelt, damit sS1e weni1gstens,
WeNn s1e schon nicht würdig gelebt haben, würdig sterben können.

GB Hoffnung weiıter. Manchmal sind 05 1Ur kleine Zeichen. ber diese Zeichen
sind wichtig. ESs annn se1ln, ass Du ich dabei lächerlich machst,;, wWwI1Ie Noah,
VON dem ich erzählt habe ber WenNnn Du eine Hoffnung hast, die orößer ist als Du
selber und orößer als alles auf dieser Erde, kannst Du auch das In aufnehmen.

Misch ich e1in; ebe frei und unerschrocken.
Das I1NUSS konkret werden. Vielleicht gehen Dir schon ein1ge Tage oder ein1ge

Wochen Gedanken durch den Kopf. Vielleicht denkst Du, Du könntest etIWwas
Deiner Schule inıtıleren, elne Gruppe, für die Schule beten der

sich für S1E einzusetzen. Wie viele Leute dich herum verhalten sich lediglich
destruktiv? Warum tun sich nicht Christen 11L für die Schule etwas
Gutes tun?



„Unkaputtbar hoften“ 89

Vielleicht hast Du schon etwas VOINl der „Micha-Initiative” gehört. Es ist eine
Inıtlative, die 711 da 1St, gerade in uUuNseTEeN Gemeinden Menschen
tı1vieren, für die extrem Armen 1n dieser Welt da se1nN, sich politisch CNHA-
gjeren oder mıt Politikern ber die genannten Millenniumsziele sprechen.
Vielleicht ast Du VOIN den Millenniumszielen gehört. ESs geht dabei Armut,

die Rechte VON Frauen, die Ausbildung VON Kindern und das weltweit.
Es braucht CUlLeE; die sich nicht 1L1UT informieren, sondern annn auch engagleren.
Und wird Zeit, sich engagleren, endlich rauszukom men Aaus dem Mause-
loch, alles immer gleich ist und 1Ur mich geht. Du hast eine Hoffnung
un deswegen das Potenzial ich einzusetzen.

Vielleicht ist eın Freiwilliges soziales Jahr das richtige für ich Nicht 1Ur
tote Zeit zwischen Schule un Ausbildung irgendwie überbrücken, weil Dır Predigtwerkstattnichts Besseres einfällt. ondern deswegen, weil du dieses Jahr einsetzen willst,
einen Unterschied machen möchtest irgendeiner Stelle 1n Deutschland oder
weltweit. Es gibt eine enge Möglichkeiten auf dem Bundesjugendtreffen, sich
darüber informieren. Schau dich auf dem Markt der Möglichkeiten

Vielleicht MUSS Du endlich damit beginnen, ich 1n Deiner (Gemeinde eIN-
en, ich als Mitarbeiter engagleren, STa immer In der zweıten Reihe

sıtzen.
Vielleicht stehst Du VOIL einer Berufsentscheidung. Berufsentscheidungen sind

sehr wichtig. Du kannst die Entscheidung treffen, einen Beruf ergreifen, In
dem INan sich besonders für andere Menschen einsetzt. Vielleicht ist gut, jetzt
eın Studium anzufangen, mıiıt dem DDu ich spater politisch engagleren kannst.
Ich mache Sanz konkret, damit das grofße Wort .„Politik:. nicht 1Ur allge-
meln 1mM Raum steht In der Politik kommen die Juristen oft sehr weıt. Das ist
einfach 5 auch immer. Warum nicht jetzt schon planen, diesen Weg
einzuschlagen und spater das Feld nicht den anderen überlassen.

Irgendwas steht In Deinem Leben Entscheide ich richtig, und ZWar frei
und unerschrocken, nicht unfter einem Druck, irgendjemandem gefallen, den
Eltern oder MIır oder den Leuten In Deiner Jugendgruppe. Entscheide frei,; weil
Jesus ich befreit hat Entscheide unerschrocken, weil Du wirklich etwas tun
kannst.

Schreib 1ir die Gedanken, Entschlüsse oder Fragen 1n das Programmheltt.
Rede mıiıt Freunden oder Seelsorgern darüber. Und In allem

Häang Dein Herz den Himmel, und stell Deine 7zwel Füße auf die Erde

Präses AÄAnsgar Orsting Goltenkamp 4, Wiıtten;
E-Mail Hoersting@bund.feg.de
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